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entdeckt und zur gefänalichen 


nicht blos die 
5 — Thränen des 


wohne der un 8 
Fine der Eutieri.. - 


Königliche Preußiſche 


No. 53 + 


Berlin, vom 6. Juni. 

Seine Königl. Majeſtat haben an die Stelle des vers 
Rorhanen Oberlandesgerichts Präſidenten Grafen von 
Danckelmann zu Breslau, den Oderlandesgerichts⸗ 
Proſidenten Freiberrn von Falkenhauſen zu Ratibor 
in gleicher Eigenſchaft an das Oberlandesgericht zu 
Bie lau zu verſetzen geruhet. 5 

Se. Majestät der König baben dem beim auswaͤrtigen 
Departement befchäftigten Major von Kleiſt den rothen 
Adlerorden zter Klaſſe zu verleihen geru yer. 
Magdeburg, vom 23. Jun. 
In der Nacht vom guſten zum azſten dieſes iſt hier 
ein ſchrecklicher 1707 an der Eheftau des Brauer und 
(Scheakwirth Hofmelſt 
abt worden. Beide wurden geſtern Morgen in dem 
Wette, worin fie zuſammen geſchlafen hatten, mit iger 
fü ylagenem Hirnſchaͤdel gefunden.“ Die nähern Umſftaͤn⸗ 
de —— Ermordung wird die gerichtliche Unterſuchung 
er zeben. 


mittelt. 
Magdeburg, vom 26. Sun. ; ! 

L urch die unermüdete Thaͤtigkeit dek hieſigen Poll⸗ 
ieih hörde iſt der Thaͤter des in der Nacht zum zaften 
dieſe 8 an der Ehefrau des Brauer Hofmeiſter und der 
Wit twe Wermuth hierſelbſt verübten Mordes Geftern 
Haft gebracht worden, 
Der „ Auguſt Kapmeyer, welcher früher drei 
Mop ate lang in dem Hauſe, woxin die blutige That 
eich ehen, einquartiert war, hat ſchon das Geſtaͤndniß 
eines ſchrecklichen Verbrechens abgelegt. — Geſtern 
gegen Abend wurden die Leichen der Gemordeten in 
em großen Gewoͤlbe auf dem St. Ain ae den 
feierlich beigeſetzt. Den Trauerzug dahin begleiteten 
nverwandten der Ungluͤcklichen, unter 
Jammers, ſondern auch die Be 
e nachbarlichen Häuſer, ehrend das fromme 
a nd den gerechten Schmerz der 


u 
jinterbliebenen , ſchloſſeñ ich unsufgefordert demſelben 


er und der Wittwe Wermuth ver⸗ 


Bis jetzt iſt der Thaͤter noch wicht ausge 


Stettiniſche Zeitung. 


Freytag, den 2. Julius 1819. 


an. Nachdem an der Grabesſtätte von dem hieſigen 
Dom-Chor, unter Leitung des Herrn Muſik-⸗Director 
Wachsmann, einige Verſe aus dem Liedes „Jeſu meir 
ne Zuverſicht“ geſungen waren, hielt der Herr Prediger 
Störig eine paſſende, herzergreifende Rede, und der 
ſchoͤne Gefang von Rolle's herrlicher Motette: „Wieder⸗ 
ſehn fei uns geſegnet“ ſchloß die Ttauerſcene, welcher 
eine jahlreiche Verſammlung fühlender Menſchen aus 
allen Standen mit gerührtem Herzen beiwohnte. 

2 Dresden, vom ı5. Juni. 

Geſtern kamen hier 42 Wagen durch mit Auswande⸗ 
rern aus Wuͤrtemberg, die ſich nach Rußland (Odeſſa) 
begeben. Morgen trifft ein zweiter Zug von 182 Köpfen 
und so W̃ ger und am toten ein dritter hier ein. 
Bei dieſen Zügen berrſcht die größte Ordnung; fie ha⸗ 
ben ihre Vorſteher, Quartiermacher und Lehrer. Es 
wird Gottesdienst, und bei Raſttagen auch Schulunterricht 
2 Es befinden ſich Familien mit einem Vermoͤ⸗ 
gen von s bis 1ooco Fl. dabei. A 

9 Vom Main, vom 2. Juni. 

Wie man hört, is ini Heſſen? Darmſtaͤdtſchen den 
Adovocaten, welche mit einer Rechtfertigungs⸗Schrift in 
Beziehung auf das Großheriegliche, fie betreffende Ca⸗ 
binets Edict beſchaͤftigt waren, eine Juſinuation zuge⸗ 
kommen, wodurch fie mit der höchken Ungnade bedroht 
werden, im Falle ſie nicht von dieſem Schritte abſtehen 


„Vom Main, vom 48. Juni. 
In einem Schreiben aus Jena vom 24. Mai heißt 
es: Falſch! iſt die ganze Geſchichte einer hier entdeckten 
Verſchwoͤrung oder hier arretirten 6 Theilnehmer daran. 
In Gegentheil, es if aktenmaͤßig 1 00 derglei⸗ 
Shen hier in Jeng und in unferer Nabe durchaus nicht 
exiftirt; unſte Buxſchenſchaft Hat alle Papiere, Briefe, 
Protokolle ir. auf unvermuthetes N hergeben 
en, und ſie, nach ſtreuger Reviſton, als gang 
ſchuldlos wieder erhalten. Auch find iwei Bekannte 
von Sand, welche arretürt waren, laͤngſt wieder frei 


wollen. 


gelaſſen worden. Das Hierbleiben des Herjegs von 
Meinungen und des kuͤnftigen Erbgroßberzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin, welche beide Ludens und ande⸗ 
rer Profeſſoren oͤfſentliche Kollegia beſu⸗hen, ſpricht doch 
für uss ſehr deutlich ꝛce. 

Sands Unterſuchungsakten ſind nun zum Spruch an 
das Hofgericht gegangen. Bis von dieſem und dann 
vom 3 ein Uurtheil gefällt werde, koͤnnen 
noch mehrere Monate vergeheh. f 

Vom Main, vom 20. Juni. 


Die Zahl ſaͤmmtlicher Gefangenen und zu den Galee⸗ 


ren Vekurtheilten beläuft ſich gegenwartig in den Wählt: 
lichen Staaten auf ungefaͤbr 22000 Koͤpfe, deren jahr⸗ 
licher Unterhalt nebſt den Beſoldungen der bet den Ge⸗ 
faͤngniſſen und Bagniſs angefellien Beamten, fo wie 
auch der Repetatax jener Gebaͤude, zu etwa 750000 
Roͤmiſchen Piaſteen angeſchlagen werden kann. 


Vom Niederrhein, vom 17. Juni. 

In den ehemaligen Juͤlich und Köllnifchen Landen 
ſteben alle Feldfruͤchte prachtvoll, beſonders im Mittel⸗ 
punkt dieſer Länder, Der Rocken ſteht dicht, iſt 7 Fuß 
und darüber hoch, und hat durchgehends ganz ſchwere 
Arhren. Die Gerſte hat bei Menſchen Gedenken nicht 
fo. ſchoͤn geſtanden. Bei den großen Bauern und ſonſti⸗ 


gen Spekulanten ſind die Speicher und Scheunen voll 


alter Frucht; auch in Holland iſt noch anfehnlicher Vor⸗ 
rath, welcher meiſtens von den Rhein Spekulanten 
preiswürdig aufgekauft worden. Eben fo verhalt es ſich 
mit der Butter, welche in Zwoll, Leyden und Vries⸗ 
land, gegenwartig fünf Holland. Stuͤber koſtet. Die 
Klagen der Theurung werden nun bald aufhoͤren, und 
wenn des Korn oder Brod nicht abſchlagen ſol, fo 
kaun man dies nur einzig und allein dem Wucher zur 


Laſt legen. i 
. Straßburg, vom 12. Juni. . 
Dannenberger, Pfarrer der evangelifchen Gemeinde 
Vesdeuheim, iſt ſo eben vom Könige zum Ritter der 
Ehtenlegton ernannt worden; eine Ernennung, welche 
hier großen Beifall gefunden hat, da dieſer wuͤrdige 
Mann ſchon lange eine ehrende Auszeichnung verdient 
atte. Als nämlich im Jahr 1815 das Wuͤrtembergi, 
che Armeekorps ſiegreich bis unter die Kanonen unſerer 
Veſte vordrang, fo verlor daſſelbe beim Sturm auf 
Saufel-Weihersheim mehrere feiner Krieger durch Flin⸗ 
tenſchuͤſſe aus Haͤuſern und Scheunen. Parteigänger der 
verſchiedenen Napoleoniſchen Freikorps hatten fich darin 
verſteckt; fie entkamen aber und retteten ſich in das 
benachbarte Höhnheim. Da dieſe Parteigänger keine 
Uniform trugen, und meiſt aus in Eile zaſammen⸗ 
1 Geſindel befiunden, ſo hielt man 55 fuͤr 
auern des Orts, und die Eigenthuͤmer der Hͤuſer, 
woraus gefeuert worden war, wurden verhaftet, und 
durch ein Kriegsgericht, is an der Zahl, zum Tede 
verurstheilt. Am Abend des heißen Tages, welcher die 
Wuͤrtemberger in ununterbrochenem blutigem Gefechte 
bis vor Straßburg geführt hatte, bezog der Kronprinz 
von Wuͤrtemberg, jetziger König, ſein Hauptquartier 
im Pfarthauſe von Vendenheim, einer zwiſchen den 
brennenden Dörfern Mundelsheim und Sauſel⸗Weihers⸗ 
heim 1 1 Gemeinde. An einem Morgen machte 
der Prinz feinen Wirth mit dem Schickſale feiner un; 
9 0 en Nachbarn bekannt. Dieſer, der den Beift 
er 


Bürger von Saufel Weihers heim kannte und elbſt 


feinem rechtmaͤßigen Könige treu ergeben war, beiweiz 


— 


der Schlacht bei Waterloo genommen wurden 5 offent⸗ 
en 


felte keinen Augenblick die Unfchuld der zum Tode Ver⸗ 
uribeilten. Er warf ſich dem Prinzen zu Füßen und 


flehete für feine katholiſchen Nachbarn um Gnade; — 


lange vergebens. Der Prinz, fo ſehr fein Herz Ihn 
trieb, Gnade zu gewähren, glaubte, wezen des Weis 


ſpiels, dem Geſetze feinen Lauf laſſen zu muͤſſen. In 


den huldreichſten Ausdrücken. verabfchiedete ſich darauf 
der Prinz von dem Dfa.rer. Noch ein Mal um aß te 
dieſer feine Knie; doch konnte er aus demſe ben Grunde 
kein Gehör finden. In dumofer Betaͤub ung ſaß er da, 
als nach einigen Stunden eine Ordonnan: in den Pfarr⸗ 
hof ſpreugte und ihm ein Handſchreiben des Prinzen übers 
reichte, dem ein Gnadendtief beigefügt war, mit dem 
Bedeuten, der Pfarrer ſolke ſelbſt den Verurtheilten, die 
man zum Tode führte, die frohe Kunde überbringen. 
Er eilte und empfand des nee Seliafeit beim 
Ueberbringen der Borfchaft.. Die ıg Familienvater wa⸗ 
ren gerettet! Den Bemühungen deſſelden Pfarrers, vers 
eint mit feinen Nachbarn in Lampertheim und dem Hau⸗ 
delsmann Marocco, verdanken uberdies die beiden Doͤr⸗ 
fer ihre Wiedererſtehung in ſchoͤuerer Geſtalt. 
Paris, vom 14. Juni. 

Das Journal de Paris ſagt: Napoleon verliebte ſich 
einſt in eine Schaufpielerin, und bat fie zu ſich. Die 
junge Schönheit, fchon eine Theater⸗Koͤnigen, war von 
dieſer neuen Ehre ſo angegriffen, daß fie ſich alſobald 
des ethabenen Liebhabers Bildniß erbat. „Das foll 
Dir werden, mein Kind!“ erwiederte der ſtolze Lieb⸗ 
haber, und überreichte ihr daſſelbe in außerſt ſorechen⸗ 
den Zügen auf — einem Zwanzig Franken: Stück. 

5 Paris, vom 16. Juni. 

General Vandamme iſt aus Hadre mit Paſſen nach 
Belgien entlaſſen. 2 

Zu Clermont hat ein Junger braver Mann, den man 
von einer Geiſteskrankheit geneſen glaubte, und in ſei⸗ 
ner Wohnung zuruͤckgelaſſen batte, ſeiner Frau und 
Schwägerin den Hals abgeſchuitten. 

Nach einem in Spaun erhaltenen Berichte, iſt ein 
e in der Straße von Gib altar an den 

paniſchen Küſte geſcheitert und 70 Mann von der Be; 
ſatzung, neiſtens En änder und Americaner, die ſich 
nach der Africaniſchen Kuͤſte in einem Boote retten 
wollten, find von den Spaniern gefangen genommen, 

London, vom 15. Juni. 


Während der Inſurrektion auf der Inſel Ceylon Ihas 


ben wir goo Mann und 30 Dffisiere verloren. Vier 
von den Staatsgefangenen find zum Tode verurth'ilt, 
jedoch bis jetzt nur Kappitapola, der Premiermiuiſter 
des Präfidenten, und Madoga lle, hingerichtet und ihre 
Köpfe auf Stangen geſteckt worden. Der Gonver.teur 
(General Brownrigg) hat befohlen, daß Jeder, der in 
den Audienz⸗Saal triit, dem daſelbſt befindlichen Bild⸗ 


niſſe Sr. Maß., fo wie in den andern Gerichtshäfer, d 
Richtern feine Ehrerbietung beweiſen fol, N 2. 


London, vom 19. Juni. 
Am vorigen ze find der Wagen und die Effee⸗ 
ten, welche früher Bonaparte gehoͤrten und dir nach 
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Am vergangenen Dienſtage gab auch der Perſiſche 
Bothſchafter ein großes Feſt an Herren und Damen. 
Er hatte zu dieſem Ende 3 große Zimmer in ſeiner 
Wohnang auf das geſchmackvollſte decoriren laſſen und 
bewirthete am Abend die Geſellſchaft mit einem Sou⸗ 
per auf morgenlaͤndiſche Art; die Tafel euthielt die aus⸗ 
geſuchteſten Speiſen und Delicateſſen, die nur ie 
Geld aufzutreiben 195 5 waren. In der Mitte des 
Eßſaals prangte das Bildülß des regierenden Schachs 
von Perfien auf die reichſte Art niit Diamanten beſetzt. 
Die ſchoͤne Cireaßierin hatte ſich ſchon, eye die Geſell⸗ 
a angekommen war, in ihr Wohnzimmer verfügen 
müffen, ; 

In einem Morgenblatte lieſet man Bear Bemer⸗ 
kung: „Die Adminiſtration dieſes Landes hat ſich auf 
einen ſolchen Fuß zu ſetzen gewußt, daß die Minis 
ſter, wenn fie ihre eignen Vorſchlaͤge nicht durchſetzen 
koͤnnen, ſich ein Vergnügen daraus machen, Andere 
zu unterſtützen und durchzuhelfen, und zuruͤckgehen, 
wenn fie nicht weiter konnen; fie gleichen einem Wan: 
derer, welcher bei feinen Exeurſtonen auf einmal an 
einen Platz kömmt, wo er die Welt mit Brettern zuge, 
nagelt findet und mit der größten Gelaſſenheit umkehrt.“ 


Der Prediger des adelichen Guts Tintern in der 
Grafſchaft Werford, welches unter die Gerichts barkeit 
ven Caͤſar Colelough Esg., einem Parlements Mit⸗ 
die hz gehort, machte ſeinen Patrou mit der Armuth 

er Gemeinde bekannt, worauf dieſer großmüthige Herr 
ſeinem Agenten ſogleich Befehle ertheilte, eine jede 
Summe, weiche der Prediger zur Unterſtuͤtzung der 
Armen verlangen dürfte, ſogleich auszugeben. Man 
kann ſich leicht denken, wie groß die Dankbarkeit der 
Einwohner für dieſe unumſchraͤnkte Zreigebigfeit gegen 
den Herrn Coleloush geweſen iſt. 


Hffieiellen Nachrichten von Jamaica vom sten Mai 
zufolge, beſtätigt es ſich, daß Sir Gregory Mac Gre⸗ 
gor am zoren April nach einem kurzen Widerſtande der 
Koͤnigl. Spaniſchen Beſatzung, Beſitz von Porto- Bello, 
an der Nordküſte der Land; Enge von Darien, genom⸗ 
men hat. Jamaica Journale ſcheinen zu befürchten, 
daß, je nachdem ſich die politiſchen Angelegenheiten 
wenden, die veraͤnderte Regierungsform in dieſem See⸗ 
hafen vielleicht einen nachtheiligen Einfluß auf unſern 
Weſtindiſchen Handel haben duͤrfte. Mac Gregor hat 
eine ſehr praylende Proelamgtion an feine Soldaten 

exlaſſen, worin er unter andern ſagt: „Unſere erfie 
Eroberung iſt ſehr ruhmvoll, ſie Öffnet uns ein weites 
2 zu Reichthum und Ehre Panama wuͤnſcht uns 
ere Annäherung, und auf den Seen des Südens und 
in deren Häfen wird bald die Flaggen des Eroberers 
der Land Enge wehen.“ Ein hieſiges Blatt fagt: 
Dieſe erſte große That des neuen Seehelden fcheint 
durch die Leichtigkeit, mit weicher fie ausgeführt wur⸗ 
de, etwas an ihrem Ruhme zu verliehren. Eine Gars 
niſon von 466 Mann mit 143 Kanonen ꝛc., 1460 Faͤſ⸗ 
— Pulver, geht vom Felde und verläßt nachher auch 
hre — — mit Zuruͤcklaſſung des Geſchuͤtzes und 
der Ammanition, fo daß der zuſammengelaufenen Ban⸗ 


de des Sir Mac Gregors nicht viel mehr zu thun 
übrig bleibt, als Beſitz von dem Verlaſſenen zu 


nehmen. d 
Helſingborg, vom 16. Jun. x 

Vorgeſtern kam der General Lieutenant, Graf von 
Tawaſt, Schwediſcher Geſandte am Copenhagener Hofe, 
bier an, um ſich zu dem Koͤnige, im Lager von Scho⸗ 
nen, zu begeben. Wie es heißt, hat er den aufrichti⸗ 
gen Wunſch Dännemarks zu erkennen gegeben, das 
gute Einserſtaͤndniß zwiſchen den beiden Regierungen 
iu erhalten, und Se. Maleſtät der Koͤuig hat ihn bes 
auftragt, Sr. Daͤniſchen Mal. Ihre Geſiunungen der 
Hochachtung und der Freundschaft und Ihren eifrigen 
Wunſch zu bezeugen, die guten Dispofitionen Dünnes 
marks zu unterſtuͤtzen, um die gegenſeitigen Verhaͤltniſſe 
der guten Nach barſchaft noch mehr zu befeſtigen. Der 
Graf v. Tawaſt iſt hier heute wieder durchpaßirt. In 
ſeiner Begleitung befindet ſich der Adjutant des Könige, 
Graf Adlerexentz. = 

Die friedlichen Geſinnungen der beiden Souverains, 
und die völlige Ueberzengung, die Sie haben, daß Dis⸗ 
eußionen zwichen Ihren Staaten nur nachtheilig für die 
Wohlfahrt Ihrer Volker ſein koͤnnen, ſind hinreichende 
Bewegungsgründe, um uns die Hoffnung, ja ſelbſt die 
Gewißheit zu geben, daß die Projerte der Feinde des 
Friedens werden vereitelt werden. Der Norden muß 
den Tag ſegnen, wo die beiden Monarchen, vom 
gegenſeitigen Intereſſe bewogen, einſehen, daß die 
politiſche Exiſten: Ihrer Staaten von der Fort⸗ 
dauer einer völligen Harmonie, die allen fremden Ein: 
fluß abwenden wird, und die in der Zukunft ein mäch⸗ 
tiges Gegengewicht im nördlichen Deutſchland, in Ver⸗ 
bindung mit Hannover und mit der Theilnahme von 
England, bilden konnte. ' 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Nach rötägigen von des Morgens um 9 
bis Nachmittags um 3 Uhr, in der hieſigen Nikolai⸗ 
Kirche, gehaltenen Berathungen, wurde die am 4ten 
hier eröffnete Proyinzial Synode unſrer evangeli⸗ 
ſchen Kirche feierlich beſchloſſen. Ueber das Wirken 
5 erklaͤrte ſich der ehrwürdige Ribbeck 1 bet 
Eröffnung der Verſammlung: „Zwar find wir nicht 
berufen, das heilige Werk fchon zu vollenden; unfer 
Auftrag geht nur dahin: die in der Verſammlung der 
einzelnen Kirchenkreiſe angefangene Arbeit unſerer Amts⸗ 
genoſſen weiter fortzufuͤhren, und fie ihrer Vollendung 
näher zu bringen. Bevor fie dieſe wirklich erreicht, 
werden vielleicht noch Jahre verfließen; und wer 


weiß, wie manche von uns älteren Mitgliedern des heut 


zuſammengetretenen Vereins ſchon zu ihrer ewigen Ruhe 
eingegangen fein werden, wenn die Frucht unſerer ges 
meinſamen Arbeit zu ihrer voͤligen Reiſe gelangt.“ 


um den durch die Zeitumſtaͤnde herunter gekommenen 
Leinwebern und Spinnern in Brandenburg und Schle⸗ 
fien aufsubelfen, daben Se. Ar für jene Proving 
50% Thaler angewieſen, für dieſe 100,000, ie 
Leute ſollen nicht nur Unterſtuͤtzung in ihrem Gewerbe, 
ſondern auch einen eigenen Heerd und ein Stuͤck Land 
erhalten. Man haͤlt dazu für Brandenburg die Städt 
chen Bieſenthal, Bernau und Müncheberg, und für 
Schleſien Kloſter Griſſau und Reichenbach vorzüglich 
geeignet. Damit die armen Weber nicht mehr wucheris 


7 


ſchen Kaufteufen in die Hände ſalen, errichtet unſer 
wackere Mitbürger v. Kottwitz ein Hauptwaarenlager, 
aus welchem der König den Bedacf an Leinewand für 
das Heer beziehen will. E 
Has zweite Urtheil des bekannten Goldarbeiters Ja⸗ 
toby in Berlin iſt vor Kurzem erſchtenen. Es lautet 
wie — 8 Urtheil erſter Inſtanz, auf „Rädern von unten 
herauf.“ SR er 
(Berlin, vom a2, Juni.) Ueber den gegenwärtigen. 
Wollmarkt klagen die auweſenden Guts beſitzer und 
Pächter außerordentlich, een anz ordigatre Woll⸗ 
gattung wird zu den vorjährſgen. Preiſen, und ſogar 
mitunter darüber verkauft; allein von der Mittelgattung 
koſtete noch Vorgestern der Stein 63, von der ganz 
feinen aber 14 Thaler weniger, als auf dem letztver⸗ 


wichenen Wollmarkt. Die ungeheure Menge von Wolle 


und das gleich am erſten Markttage eingetroffene Re⸗ 
genwetter (das aber ſeitdem wieder von uns geſchieden, 
iſt) waren vielleicht Schuld daran, daß in den erſten 2: 
Tagen noch gar kein Preis gemacht worden war; erſt am 
zten Tage fanden ſich einige Kaͤufer, indeß ſteht ſehr 
zu vermüthen: daß ein großer Theil der vorhandenen 
Wolle unverkauft bleiben wird, weil es unmoͤglich iſt, 
daß unfre inländiſchen Tuchfabrikanten 1 ungeheure 
Vorräthe an ſich kaufen und verarbeiten konnen. Aus⸗ 
wartige Privatbriefe melden jedoch, daß Engl. Com⸗ 
miſſionairs eintreffen und ſehr große Quantitäten von 
Wolle, beſonders die feinere, aufkaufen wurden. Alle 
Woll verkaͤufer müffen wunſchen, daß die kaufmaͤnniſch⸗ 
wuchernden Fremdlinge mit ihren Guineen recht bald 


eintreffen, damit ihre geſunkene Hoffnung wieder eini⸗ 
. un belebt werden möge, Viele wollen behaupten, 


egenwaͤrtige niedrige Stand der Wolloreife 
olige kaufmaͤnniſcher Umtriebe der Englaͤnder 


geſchoben worden. 
Kotzebue hatte einen Brief an den Buchhändler Kummer 


in Leipzig geschrieben, worin ſie die bedrängte Lage der 


Familie ſchildert, und zu verſtehen giebt: daß ihr eine, 
bei: den erſten Bühnen Deutſchlands durch Benefizvor⸗ 
ſtellungen zu veranlaffende Verbeſſerung ihrer Verhalt 
niſſe nicht unangenehm ſein wuͤrde. Dieſen Brief hat 
der Buchhändler Kummer an den General⸗Intendanten 
unſrer Bürne, Grafen Bruͤhl, geſchickt, welcher den⸗ 
ſelben wieder Sr. Mai: dem: Könige zugeſandt hat, mit 
der Anfrage: ob die Einnahme von Kotzebue's Todten⸗ 
feier zum Beſten der von Kotzebueſchen Familie beſtimmt 
fein: ſolle? Sobald die allerhoͤchſte Reſolution hierauf ers 
folgt, wird gedachte Feier ſofort Statt haben. 

Der Feldzeugmeiften und commandirende General im 
Hallizien, Freiherr von Hiller, iſt am sten dieſes zu 
Lemberg an der Waſſerſucht geſtorben 

Den vormaligen Superintendenten Krauſe zu Königs 
berg in Preußen, der vor kurzem als Hofprediger nach 
Weimar berufen ward, ruͤhrte der Schlag in der Nacht, 
als er feine Antrittspredigt gehalten hatte! Ei war 
noch am Leben, doch ohne viele Hoffnung der Geneſung. 

Der Norbamerikaniſche Staat hat jetzt ein Landwehr 
von 800,000 Milizen. el verwendet dieſer Staat 
jetzt auf Forts und Canale gegen die Indianer, und- 
re auf Hafenbeveſtigungen und niedrig: [chießende: 


Vortheilhafte Anzeige 
für die Herrn Brandwein⸗Fabrikanten. 
Welchen Vortheil die Fabrifation der gepreßten ſoge⸗ 


nannten trocknen Hefe oder Bärme den Brandwein⸗Fa⸗ 
brikanten, und außerdem den Bäckern und Brandweinbren⸗ 


nern, welche ſelbige anwenden, gewaͤhrt, iſt ſchon allgemein 


bekannt und auch einleuchtend, denn die, Maiſche liefert 
nicht nur durch die anzuwendenden Mittel dieſe vortrefliche 
mah ſondern ſie giebt auch die ſonſt gewöhnliche, auch 
mehr Ausbeute an Brandwein. Das Pfund dieſer Hefe 
koſtet 9 und 10 Gr. Courant. Die Koſten der Einrichs 
tung ſind hiezu gering, indem die Brennerey dadurch 


nicht im mindeſten verändert wird. Die Bereitung der 
Hefe irt ſehr leicht und kann durch den Brenner geſche⸗ 


hen, ſobald der Beſitzer der Brennerey die hiebei in 
Anwendung zu bringenden Mittel beſitzt. Diejenigen 
Herrn Branpweinbrennereybeſitzer, welche dieſen großen 
Vortheil zu erlangen und das Geheimniß zu beſitzen 
wünſchen, koͤnnen gegen ein zu beſtimmendes billiges 
Honorar, nicht nur dieſes, ſondern auch zugleich practis 
ſche . in ihrer Brennerey an Ort und Stelle 
erhalten, ſobald fie ſich in portofteien Briefen an Unter; 
zeichneten wenden. Zugleich wird bemerkt, daß das 
Honorar nur alsdann verlangt wird, wenn die Hefe an 
Ort und Stelle gut und wie fie fein muß, produeirt 
worden iſt. C. G. Schneeſuß, 

Kaufmann und Commiſſionair zu Königsberg i. d. N. 


N Anzeigen 5 
it Berliner und Saͤch ſiſche Pianoforte in Mahanon 
zn, und Ell . ne Guͤte, 15 ich Mer 
derum verfor«t, erwarte auch binnen Kurzen einen Trans⸗ 
vort Werner Inßrumente, empfehle mich alſo damit bes 
ſtens und verſprech, moͤglichſt billige, Preife zu ſtellen. 

Stettin den asien Junp 18:9: 


Oldenburg, 
Muſikalſen⸗ und Inſtrumenten Handlung. 
Ein junges Madchen, welches iu mäben, nach dem 
Maaße zu ſchneidern, in waschen und zu pletten vorft’bt, 
auch ſchon conditioniit hat, wunſcht zu Michaeli ein aus 


tes Unterkom men zu finden;, das Nähere: erfährt: man in 


der hieſigen Zeitunge⸗Expr dition. 


Die bisher von uns sefübrte een lun und 


Schwarz ſeifen Fabrike haben wir dem hieſigen Kaufmann 
Herrn Carl Friedrich Silber käuflich überlaſſen; wel: 
ches wir unſern geehrten hieſigen und auswärtigen 
Freunden hiermit ergebenſt auzeinen und bitten wollen: 
das uns bisher geſchenkte Vertrauen auf denſelben uͤber⸗ 
gehen zu laſſen, und ſich mit ihren gefaͤlligen Auftraͤ⸗ 
gen nur an ihn zu wenden, wo ſie gleiche Bedienun 
wie von uns zu erwarten haben, da die Seifenfabrike 
von ihm aufs volſſtaͤndigſte fortgeſetzt wird. 
Gebrüder Naatz in Stargard. 


Verbindungs-Anzeige.. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten deen, wir 
unſere 98 vollzogene eheliche Verbindung hierdurch 
ergebenſt an. Molſow bey m BE 12. 


Ju Augufte Schrickel. 


A 


Todesanzeige. 4 

Nach zuonatlichen körperlichen Leiden entriß mir heute 
der unerbittliche Tod meine innigſt geliebte Gattin, ge: 
bobıne Schrader, im arſten Lebensjahre und im zien 
Jahte unſeret glücklichen Ehe. Dieſe traurige Anzeige 
widme ich meinen geehrten Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte, meinen Schmert burch Beileidsbe engun⸗ 
gen nicht zu vermehren. Stettin den zoſten Junius 
1819. Ferdinand Brumm: 


Bekanntmachung. 

Der Termin zur offentlichen Zahlung der bei unſern 
Departements Kaſſen nicht abgeforderten Zinſen, wird 
auf die Tage vom aaften. bis zum aßſten Julius ſeſtge⸗ 
ſetzt, an welchen ſich die Erhebungsberechtigten in den 
Vormittagsſtunden von s bis 12 uhr melden wollen. 
Stettin den asſten Juny 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General: 
i Landſchafts⸗Direetion. 


Publik an dum. 

Schon mehrmals hat ſich hier der Fall ereignet, daß 
durch das Anzuͤnden von Feuer auf den Fußboden der 
Küchen, Feuer entſtanden iſt, indem durch die Hitze die 
unter dem Stein: oder Flieſenpflaſter liegenden Balken 

ch entzündet haben. Die hieſigen Einwohner werden 

aher, mit Beziehung auf das dieſerhalb ſchon unter dem 

sten Noobr. 18170 erlaſſenen Publikandum, nochmals 
aufgefordert, dieſe Unvorſichtigkeit mit Feuer in ihren, 
Wohnungen nicht zu geſtatten, indem, bei einem dadurch 
entſtehenden Schaden, die Einleitung der Kriminal-Un⸗ 
terfuchung eine: unausbleipliche Folge davon ſein, jede 
entdeckte Uebertretung dieſer Vorſchrift aber, ſelbſt wenn 
kein Schaden daraus entſteht, mit 5 bis 10 Rthlr. 
Strafe geahndet werden wird. Stettin den 22. Junii 
1819. Koͤnigl. Polizei⸗Direetor. Stolle. 


Grundſtucke fo verkauft werden ſollen. 
Eine im Hhenkrugſchen Forſtreviere gelegene Forſtpar⸗ 
cele, die Tählung benannt, von 104 Magdeburgiſchen Miors 
en 17 [Raben Fiächen⸗Jabalt, ſoll mit Ausſchluß der 
dane noch b findlicen aber in kurzer Zeit abzuraͤumen⸗ 


den Hol es, zum voller E gantbeme an den Meiſtbieten⸗ 


den verkauft werd n. Dis Hrundnück kann ganz, es koͤn⸗ 
nen ader auch Th tle deſſ den 2 
1) ein Stück von 32 Maateburgifhe Mo“ gen Acker 
und 1 Miadeburgiſchen Morgen 48 [JRutben Leim: 
kuthen, abgefchätzt zu 1325 Mbit, 
2) ein Stück von 66 Moraen 35 [IRurben: Acker und 
1 Magdern chen Morcen 48 L Ruthen Lehmka⸗ 
then, aba ſchaͤtzt zu 2643 Redl. s Gr., 
3) ein Stack von 1 morgen 4 UURuthen Le. mkuthen,, 
abgeſchaͤtzt zu gs Rühr. SE 
ermorken: werden. Im Auftrage der Königlichen Negies 
zung don Pomme n iu Stettin ha en wir zur Lieitation 
den einzigen Termin auf den azfien Julp dieſes Jab res, 
des Vormi tazs um 10 br, vor dem Juſſizbeomten in 
dem Forſſhzuſe zu Dodentrug: angelegt: Wir l den dezu 
KRaufliebhaber mit der Bekanntmachung ein, daß fie die 
Verkaufs bedingungen und die aufgenommene Taxe zu je 
der Zit in der dieſigen Regiſtra ur elnſehen konnen. 
Colbatz den zaſten Juny 1819. 
Soͤnigl prend reiche Juſiliamt. 


Ediktal⸗ Citation 

Auf den Antrag des Kaufmann Joachim Meper in 
Cörün, welcher das ſub No. 30 bieſelbſt im Hypothecken⸗ 
buch verzeichnete Haus, von der verſtorbenen verwlitve⸗ 
ten Obrinlieutenantin von Frorelch, neborne von Froreſch, 
gegen. bie Zinfen eines: angellehenen Capitals von 30 Nite. 
auf 16 Jäbre fo bedinglich tur Miete ethalten, daß idm 
bei der Wiederelnlöſung fämmeliche Bau,, Reparatur- und. 
Unterhaltungskoſten erſtaltet werden ſoll en, werden noch⸗ 
fiebende, ihrem Aufenthalt: nach unbekannte Erben der 
Odriſtlieutenantin von Frorelch, namentlich: 

10 die Erden des verſtordenen Rittmeiſter Ernſt Wil⸗ 


helm vı Froreich, 


2) die Kinder des zu Mipig: verſtorbenen Obrifkieuter 


nant Paul von Froreich und war 

a): der Sohn eeſter Ebe, 

b) die drey Sohne und elne Tochter weiter Ehe, 
oder deren etwanige Erben, hiedurch vorgeladen, In be; 
nen auf hiefiger Gerichtsſtube am sten Junp, aten Juli 
und aten August c., Vormittags um 10 fbr, anſtehenden⸗ 
Terminen, von denen der letzteſe neremtariich lit, zu er⸗ 
ſcheinen, und ihre etwanigen Ansprüche und Rechte wabr⸗ 


zunehmen und auszufübren, ſich über die Einlöſung oder ö 


Abtretung des Hauſes zu erklären, bey ibrem Ausbleiben 
ober in gemärtigen, daß ſie mit Ihren etwanſgen Anſprü⸗ 
chen für immer praͤrludirt werden ſollen. Bey etwan⸗ 
ger Undekanntſchaft wird ihnen der Herr Juſtizratb Fehl⸗ 
daber hieſelbſt zum Mandatario in Vorſchlag gebracht. 
Coͤrlin den 26. April 189 ar 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


singeieltet DD da nun der beſtellte Curator, Herr Stadt- 
chts Aſſeſſor Cober zu Greiffenterg, auf öffentliche 


in Vorſchlag 
Geſchlebt dies 


zugeſprechen werden | 
Das Graͤfl, von Blanckenſeeſche Patrimonialgericht 
s zu Zemliu. 5 

4 Ediktal-Citation. 

Folgende Perſonen, als: j 

1) der angebliche im ziäbriaen Kriege geweſene Nreuß. 

Soldat Martin Strofelb:, ein unehelicher Sab 

der unyerehelichten Engel Stroſeldt, geboten det 

roten Mä 4 1742, 314 

e) der Mattoſe Johann Martin Gottlieb Schultz, 
doren den aıflen Januar 2782, 


” 


22% 
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3) der Matroſe Joachim Friedrich Moldenhauer, ger 
boten den zoſten September 1773, 

40 der Fiſchetſohn Martin Hartwig, geboren den zten 
November 1750, ſaͤmtlich aus Cammin gebuͤrtig und 

50 der Brauerknecht Johann David Groth, aus dem 
Caͤmmereydorfe Teidſow, geboren den sten Octo⸗ 

ber 1780, 5 f 
Mind ſeit langer als 10 Jahren abweſend und ſollen, auf 
Antrag ihrer Curatoren und Verwandten, für kodt er- 
klärt werden. Wir laden daher dleſelden oder ide zu⸗ 
ruͤckgelaſſene uns undekannte Erben und Erbnehmer hier⸗ 
durch vor, ſich kunerhald Neun Monate und ſpaͤteſtens 
in Termino den ısten November d. J., Vormittags 
11 Ubr, in unſeter Gerſchtsſtube entweder perſoͤnlich oder 
durch einen Bevollmächtigten, wozu ihnen der Herr Ju⸗ 


is Commiſſonsrath Kreich in Vorſchlag gebracht wird, 


zu melden und weitere Anweiſung, bey ihrem Ausblelden 
aber zu gewartigen, daß fie far todt erklärt und über ihr 
Vermoͤgen nach geſetzlichen Vorſchriſten verfügt werden 
wird. Cammin den gien Februar 1819. 


Koͤnlgl. Preuß. Stadtgericht. 


Proclama edicralis citationis. 


Wir zum Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Landsberg a. d. W. verordnete Director und Aſſeſſores 
fügen hiermit zu wiſſen! welchergeſtalt auf den Antrag 
des Juſtiz Commiſſarius Goitſchalck, als Curator und der 
Erben der oͤffenilichen Vorladung des verſchollenen Hu⸗ 
far Johann George Haupt aus Eulam und deſſen etwa 
nigen unbekannten Erben, Behufs der Todeserklaͤrung, 
ſtatt gegeben und verfügt worden. Gedachter Haupt hat 
bey dem ehemaligen v. Blüͤche ſchen Negimente Hu⸗ 
far geſtanden, und ſſt ſeſt länger als 30 Jahten abwe⸗ 
ſend, ohne von ſelnem Aufenthalte und Leben Nach⸗ 
ticht zu geben, und wir laden demnach ſelbigen oder feine 
etwanigen Leibeserben hiermit vor, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten ſpateſtens aber in dem auf den sten Detober 1819, 
Vormittags um 11 Uhr, allbler dor dem Herrn Land⸗ 
und Stabtaerſchts⸗Aſſeſſoe Boͤmelt angeſetzten präcluficis 
ſchen Termin petſönlich oder ſchriftlich zu melden und 
weltete Anweiſung, ausdleibenbenfalls aber zu gemärtigen, 
daß Er, der Johann George Haupt für todt erklärt, die 
unbekannten Erben aber mit ihren Ansprüchen an den 
Nachlaß des Verſchollenen praͤeludirt, und das für dieſen 
in Devpeſito allhier befindliche Vermoͤgen, welches in 


2192 Rihlr, 20 Gr. 11 Pf. beſteht feinen naͤchſten Er⸗ 


den zuerkannt werden wird. Landsberg a, d. W. den 
azften Oetober 1818. 


König. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Da die Ehefrau des hieſigen Guthspaͤchters Chriſtian 
Heinrich Ferdinand Schartow, Chriſtlane Caroline ge; 
borne Sperling, die während ihrer Minderjährigkeit 
ſuspendirt geweſene eheliche G kerſangthrſchalt mit ihrem 
vorbenannten Ehemanne nach erlangter Großjährigkeit 
durch die gerichtliche Erklärung vom asſten März d. J. 
ausgeſchloſſen hat; ſo wird ſolches der Vorſchrift des 


Allg. Landrechts Thl. 2 Tit. 18 §. 789 gemäß, hiedurch 


bekannt gemacht. Carow den 3. Juni 1819. 
von Lockſtaͤdtſches Patrimonial-Gericht allhier. 
Stooff, Juſtitiarius. 


Auctionen auſſerhaſb Stettin. 


Es ſoll die geborgene Takelage, beſtehend In Segeln, 
Ankern und Tauen, nedſt übiigen Geräthihaften, auch 
Schiffsboot und Schaluppe, von dem bey dem biefigen 
Hafen gehrandeten Schif des Schiffer Gottlieb Köhler 
aus Ziegenort, Ceres genannt, in öffentlicher Auction ger 
gen baare Zahlung öffentlich verkauft werden, wozu ein 
Termin auf den ten Julli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt iſt, wozu Kauffuſtige biemit vorgeladen werden, 
welche dleſe Takelage ausge bey dem hleſigen Kaufmann 
Herten Maſche beſehen konnen. 

winemände den zuſten Junv 1819. 
Koͤuigl. Preuß. Schiffahrts⸗ Commiſſſon. 
7 —— ſ—V 

Die, von dem bey Swinemände geſtrandeten, durch den 
Schiffer J. M. Fils aeführe geweſenen Schwedlſchen 
Schiffe, „Catharina,“ gan Segel, Takelage und 
Schiffsanker, ſollen in Termino den toten Jolo d. J., 
Vormittzgs 10 Uhr, in der Bebauſung des Kaufmann 
Thomſen zu Swinemünde öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung in Silber Courant, an den Meikbietenden vers 
kauft werden; was Kauflußigen biedurch bekannt gemacht 
wird. Stepenitz den 19. Jund 1819. 

Koͤnigl. Preuß Pommerſches Juſtliamt. 


(Auction.) Am ligten July d. J. ſollen hiefelbft 
20 Stuck Merinoböcke und 20 Stuck dergl. Schaafe, ſo 
ich aus der Celbatzſchen Schäferen mitgenemmen babe, 
gegen gleich baaıe Zablung in Courant, metftbietend vers 
kauft werden. Eben fo ſoll faͤmmtliches hieſige Schaaf⸗ 
— 8 3 . ae AT 

amme n eben de ane stetend ge⸗ 
gen Dante B tan vertauht en us ich Kauflu⸗ 
ſtige einlade, letzteres Vieh iſt ſchon ſeit mehreren Jabren 
veredelt. Wonſick den asfien Juny 1819. 

Wendeler, Guthsb'ſitzer. 


Warnung. 
Ein Seefahrender iſt für einen verübten Gelddiebſtahl 
mit a5 Peitſchenbieben beßraft und des Rechts verlöftig 


erklärt, die Natlonal⸗Cocarde zu tragen. Swinemünde 
den 25. Junti 1819. Koͤnigl. Stadtgericht. 
Virſtein. 


— — — — — TEEEBETET EEE TER 
Verkaufsanzeige. 

Im Dorfe Tertow bey Etargard in Pommern find 
go bis 100 Stück gan feine Mutterſchaaſe, fo wie auch 
Boͤck zum Ve kauf, weswegen ſich Kauflaulge an Unter⸗ 
teichneten wenden konnen 

Litvonius, Guthsbeſitzer. 


Aufforderung. 

Die Erben des am 25 ſten Februar diefes Jahres hier 
verſtorbenen Juſtis⸗Commiſſartus Juterbock deabſichtigen 
die Tyeilung des Nach aſſes. Wenn fie nun gleſch die 
Ueberzeugung baden, daß ber Verſtorbene Eeine ihnen un: 
dekannte Schulden binterioffn; o wollen fie dennoch 
alle Diejenigen, welche unter irgend einem Zirel einen 
Anſpruch an den Verſto benen zu ferwiren gemeint find, 
hiemit auffordern, ihre etwanigen Forderungen inerhalb 
6 Wochen bey mir, den unterzeichneten Bevollmächtigten 
der Erben, auzumelden, widrige falls fie ſich damet küaf⸗ 
tig, in Gemaͤßdeit der Vor ſchrift des 5. 137. leg. Tu. 17. 
Theil 1. des allgemeinen Landrechts, nur an die einſel⸗ 


ven Erben, noch Verhältulß Ihres Erbtheils, halten Füns 
nen. Stein den 29. Juny ıx19 
Friedrich Wribelm Troll, Breitenſtraße No. 413, 
als Bevollmächtigter der Juterbockſchen Erben. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction Sonnabend den zten July, Vschmittags 2 Uhr, 
im Speic er groſse Oderftrafse No, 10 über 
69 Ballen à 10 Mille Stück franzöfſehe Korken. 


Am ſechsten July Nachmittags z ey Uhr, werde ich 
in meinem Haufe 37 Oxhoft und eine Kante neue Ertre 
deux Mers, fir Rechnung dem es angeht, in öffentlicher 
Auction meiſtbietend verkaufen l;ffen, 

8. F, Winckelfeffer. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neue gute danerbafte Pianoforte ſtehen billig zu ver⸗ 


kaufen, in der Loulſenſtraße 
im Gaſt of zum goldnen Löwen. 


Neue Smlenſche und neue blaue Samosreſin en, Zanti⸗ 
ſche Co inthen, Ingber, Mahagonp und gemah ten Rorb⸗ 
holz, engl. Alaun, Schwed. Braugroth, braunen klaren 
Berger Leber- und blanken Berger Tbran und neue Stock⸗ 
ſiſche, verkauft zu billigen Prelſen. C. Meuel. 


Zwey Stück neugebauete große Oderkaͤhne find aus 
del Hand zu verkauſen; das Näbere tft zu erfragen bey 
Joh. Sottl. Walter in Stettin. 


Belter Ichwerer Stralſunder Hafer, bey 
Müller von Berneck, 
8 Krautmarkt No. 1053. 


Maletfar ben aller Art, verſchtedene Sorten f. Zeichens, 
Noten: und Schreibpapier zu den billigſten Pie ſen, Loui⸗ 
ſenſtraße No. 753, bed A. Umcent. 


Neuen Aalburger Hering in großen und kleinen Ton, 
nen zu billigen Preiſen, bed J. 5. Michaelis. 


Guten gepreſsten Caviar verkaufen billigft ' 
Boy & Rumpe. 


Etbſen, Roggen, Wicken und Hofer, Leinoͤhl und Ci⸗ 
trenen, Berger Fett, und Kükenkeringe in groß und klein 
Gebind Habe ich in Auftrag billig zu verkaufen. 

I. J. Badewoltz. 


Jamaica-Rumm, feinen Caffee, Bordeauxer und Antwerp⸗ 
ner Syrop und engliſches Blech verkaufen billigſtens. 
F. Cramer & Comp. 


Baͤr mever kauf. 
Sehr gute Baͤrme a Pfund 8 Or. bey 
a f F. W. Pfarr. 

— —ẽͥ ́ꝓ—EUFU — — 

Ich habe noch eine Partdey feine und ord. ſchleſiſche 
auch weiße pon merſche Leinwand, die ich, um damit 
— räumen, zu ſehr billigen Preiſen verkaufe; eben fo 
abe j edel: und Sackleinwand, wie auch 


arl Piper, 


ch . 
fſerige a un ede billiaſt kart br 


"site Mandeln bey 


Zacker in Broden habe ich wieder A 8 Gr. pr. W. in 
Eenener billiger abinlaffen, Carl Hoffmann, 
Bretteſtraße No. 350. 


A. Soſſmann. 
Beſten doll. Hering in 13. Gebinden, hollaͤndiſcher 

Packung, fo wie auch ichoͤnen bolländiſchen Suͤßmichkaſe 

von 10, 1e, 14, 16 Tb, verkaufen wir zu billigen Preiſen. 


Wachenhuſen & Prutz, 
große Dohmſtraße No. 676. 


Fein weiß 4. br. Jeannet à 7 und 8 Gr. in Peinfleir 
der. Pomm riches Ge lleln und dergt weiße und ſchleſter 
Leinwand zum Einkaufsnreig, in Partheyen noch darunter 
dep ‚Aoffmann, am Heumarkt. 


Bertfedern zu billigen Preſſen bed 
Gebiüder Wald, Frauenſtraße. 


Zwev tuͤchtige Arbeitapferde ſiehen vom Verkauf; bey 
wem; ſagt gefälligſt die Zeitungs Erpedition. 


gaus verkauf. 

Ein in der beten Gegend der Stadt belegenes im gu⸗ 

ten Stande ſich befindendes Kaufmaunshaus ſoll Ders 

Anderunsehalber verkauft werden. Das Nähere in der 
biefigen Zeitungs⸗Exbedition. 


MNiethsgeſuch. Ge 
Eine geräumige trockene Remiſe nabe am Waſſer, wird 
ſogleich zur Miethe 71 Die Zeltungs⸗Expedition 
wird den Miether gefällig nachweiſen. 


* 


Zu vermiethen in Stettin. | 
Eine Stube nbſt Entree iſt fogleich zu vermiethen; 
wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Eine Stube mit Meubel in der Loutſenſtraße No. 736 
. zu vermiethen, auch Stallung zu 1 oder 
2 Verde. . 


— a — — — — —ũ—Fu 

Zwey Stuben, eine vorne und elne hinten heraus nebſt 
Kammer, Vorgelege und verſchloſſenen Holzkeller, können 
ſogleich an eine fülle Fam lie oder einzelnen Herten mit 
oder auch ohne Meubles vermiethet werden, in der Louis 
ſenſtraße No. 750, eine Treppe hoch. 


In der kleinen Dohmſtraße No. 683 parterre if zum 
ıften Auguſt ein Lo is von 2 Stuben 1 Cabinet, 1 Vor⸗ 
gelege, Keller und Holigetaß zu i vermiethen. 


zu vermietben: Zwev Stuben, zwey Kammern, belle 


Kuͤche, Holigelaß und nach hinten heraus an einen ſtillen 


8 Kate . 
Die dritte Etage meines in der großen Dohmſtraße be⸗ 
legenen Hauſes, beſtehend aus 5 Stuben und dem noͤtht⸗ 
gen Nebengelaß, kann zum ılem October a. c von einem 
ruhigen Mlether besogen werden Gruͤn⸗ berg. 


Ein Loais von a Stuben, Schlafcabinet, Küche und 
Holzgelaß in der ledbafteßen Gegend det Stadt, IR zum 
ıften October e. zu vermictben, Das Nähere bierüber 
iR in der Zeitungs Expebition zu erfahren. 


Die untere Etage Im Haufe Drerfrafe No. 63, beſte⸗ 
hend aus a Stuben, Schlaſdoden und Küche, dem auch 


f 


* Wucrenfeller, elne große Nemlie und anſebylicher 
Bobemaum zugefügt werden kaun, ſteht zum rien Octe⸗ 
der zu vermiethen. 


In dem, zu unſerm Hauſe gr. Oderſtraße No. 70 gehoͤ⸗ 
rigen Speider am Bollwerk, iſt der ite and ze Boden 
gegen billige Mlethe ſogleich abzuloſſen. 

. F. Duſſe & Schulz. 


Der gerdumlge und crockne gewölbte Keller des Han: 
ſes No. 893. der Frauenſtraße it ſogleſſch zu vermie⸗ 
Rn Miethsluſtige erfahren das Nähere im Haufe 

9.822. 


LKadenvermiethung in Stettin. 
Ein großer Laden in vorzüglich guter Gegend, nebſt 


dazu gehö en der e aut Verlangen auch Stal⸗ 


lng, iſt zu vermietden und kann am ıflen October dezo⸗ 


gen werden. Nühetes in der Zeltungs⸗Exvedttlon. 


Zu verpachten oder auch zu verkaufen. 

Eine auf der Uyterwleck an der Waſſerſette und gut 
tum Holibof paſſende Hausſtelle, ſol anderweitig ver⸗ 
pachtet oder verkauft werden. Liebhaber können ſich des, 
balb auf det Schiff vaulaſtadie No. 21 hieſelbſt melden. 
Stettin den aoſten May 1819. 


VBekauntmachungen. 

Es wird ein gut erhaltener, bequemer, vierſitzi⸗ 
ger halber Wagen, in Federn hängend, der zugleich 
vermittelſt einer Vorrichrung zu einem ganzen 
wagen eingerichtet werden kann, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Naägete Nachricht wird die Zeitungs, Ex⸗ 
pedition gefalligſt ertheilen. 8 


Wohlfeiler Verkauf. 

Um adfzuraͤnmen werde ich mein Waarenlager zu Ein⸗ 
kaufépteis vertoufen. Die Waore iſt courant und neu, 
und befinden ſich ‚darunter ſehr ſchoͤne ſchwarte Levantine 
und Atlaſſe, acht carm. Taft zu Regenſchirme, Eattune, 
Binahamd, ſchleſter und weiß Garnleinewand, ſeldene, 
ſeinene und cattunene Bücher, baumwollene Strümpfe, 
erttaf. und ord. Cambries, Baffards, Gardinenftangen, 
Poteutbaumwolle, Parchent ze. Außerdem if das Com⸗ 
miſſions⸗Loger ven vorzüglich ſchöͤne Herrnhuter Zwilche 
und Lein wand wieder neu ſortirt. 

f Hoffmann am Heumarkt. 


Ich habe die Ehre alle dieſenigen, welche del mir nach 


Gipsſtein angefragt haben, ergedenſt anzuzeigen, daß ich 
zu einigen Tagen eine Ladung erhalte und zu nachſtehende 
reife detkaufen werde: 
Gipsſtein in Stücken 1 Rthlr. Cour. pr. Centner, 
gepochten Gips 2 Mtbir., 
fftiſch gebrannten Gips 3 Mehr. 22 Gr., 
Bei Vartheien, don 20 und mehreren Centnern, bewillige 
Fünf Procent Rabatt. Auguſt Gotthilf Glantz. 


— — —— — BET — — 
Kl braunen Berger Thran, Berlinerrorb, verkau 
Ag“ N 55 Auguft Gotthilf en 


"Reränderumgehalder werde ich vom ien Juld d. J. 
an bepm Pantoffelmachermeiſter Herrn Hocharaff in der 
Moͤnchendrückſtraße No, 195 wohnen. Stettin den ıften 


Auto 1919. Hebamme Porth. 


Berliner Stadt- Obligations - - 96: — 
Churm. ‚Landschafts-Obligations =. . 594 — 
Neumärk. detti detti 8 59 — 

Holländische Obligations - 
Weſt- Preuſsiſchie Pfandbriefe 883 — 
detti lange Eins- dett i:! BT 

‚Oft Preufifshe Pfandbriefe.- - = - 52“ — 
Pommersche Aer „ ar Ya: KOoE Yacr nar — 103 
Chur- u. Neumärk. deti i!: i021] — 
Schlefifche deti 22 2 Bias 

‚Seaars-Schuld‘Scheine, - = - 63 
Zins- Scheine BE 94 | A 
Gehalte: des si a ee 2 
Tresor- Scheine „„ nn .e Zu en 


EEE Fe Fr 44K 
2 2 5 find nan im Beſitz von den längſt erwar⸗ 
* Zwey Ellen breiten aͤchten zwirn⸗Tüll, . 
womit wir in gerichieden:.n Qualitäten und zu ſebr . 
billigen Preiſen aufwarcen konnen. Stettin den . 
* z5ften Jung 1819. ＋ 
T u 9 . Stettin, 2 

f agteßerttratze No. 424. 
FREREHTER ET TE TH TTT 


Gipse Niederlage. 
Die billigſten und für jetzt feſten Preiſe in meiner Nie: 
detlage find 
für friſch gebrannten Marmorgips 3 Nthlr., 
fein geſiebten rohen Gips 1 Rihlr. 12 Gr. und 
„feinen Gipoſtein in Stuͤcken is Gr. ver Centner; 
auch bemerke ich, daß det geſiebte rohe Glps Scheffelwelſe 
zu erhalten at. J. J. Budewoln, 
Mittwochſtraße No. 107g. 


Ich din willens, da ich mir ein eigenes Fubrwerk 
eingerichtet habe, Spazterfahrten ſowohl als auch Meilen 
und weite Fuhren für Kaufleute anzunehmen. Ich ditte 
daher ein verehrungswürbiges Publikum und eine hoch⸗ 
loͤbuche Kaufmannſchaft ergebenſt, darauf zu reflecsirem, 
Ich wohne auf der ‚großen Laſtadie im fogenannten Za⸗ 
chariaegange No. 199. Stetein den ahnen Junt! 1819. 
Baumgarten. 

Wer ein ſtarkes Reitpferd, zum Reiſen brauchbar, iu 
23 der erfahrt den Käufer in der Zeitungs 


Geld, welches geſucht wied N 
Gegen pupillariſche Sicherheit werden zodo Rthlr. ger 
ſucht. Das Nähere erfahrt man in der Zeitungs Exped. 


Gegen Verpfändung einer Hypotheck von 3000 Rthle. 
zur erſten Stelle, werden ſogleich 2000 Kthlr. big 2500 
Rtblr. geſucht. Das Naͤhere bierüber in der Zeltungs⸗ 
Expedition. . 5 0 5 


— ————ͥ ͥ — 

Zwanzig Stück Pferde aus dem Mecklenburgſchen tref⸗ 

‚fen, am ‚sten bier ein und ſtehen ſolche zum Verkauf, La⸗ 

‚Kadie im schwarzen Adler. Stettin den * A 1819. 
. erndt, 


Cours der Staats- Papiere, 


Berlin, den a5, Juni 1819. Briefe. Geld, 
Berliner Barieo-Obligarionere 1. 7 RT 89 


